Hl. Bernhard von Clairvaux, Abt, Kirchenlehrer IV

     (20. August)

2019 - zugleich Goldenen Hochzeit Heinrich und Margit Reimer

(eine andere) Lesung: 1 Kor 13, 1-13
(eine anderes) Evangelium: Joh 15, 4-5
zu Beginn:

Wir feiern heute die heilige Messe
am Gedenktag des heiligen Bernhard von Clairvaux
- zudem auch eine Goldene Hochzeit:

Ich begrüße sehr herzlich das Jubelpaar

Heinrich und Margit Reimer,

ihre Kinder und Kindeskinder,

Freunde, Bekannte - und alle, 

die sonst in Treue 
jeden Dienstag den Gottesdienst besuchen.

Liebes Jubelpaar,

es ist heute - auf den Tag genau - 50 Jahren her,

daß Sie - hier in der Kirche - einander das Ja-Wort gegeben haben.
Und vor 25 Jahren war hier - sogar mit mir gemeinsam -

die Silber-Hochzeit.

Ich staune selber, daß nicht nur die Jahre,

sondern auch die Jahrzehnte (- zwei Jahrzehnte und ein halbes -)

so schnell vergangen sind.

Viele liebe Menschen sind von uns gegangen, andere hinzugekommen.

Freude und Leid haben wir erfahren.
Was aber besonders zählt ist die Liebe.

Für diese danken wir am heutigen Tag, in dieser Feier,

und wir erbitten Gottes Segen für die Zukunft.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


in dir wurde alles erschaffen,


in dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Fels, 

auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir berufen, Gottes Kinder zu sein,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott. 

Du hast (- diese beiden Ehegatten -) 
Heinrich und Margit 
in unauflöslicher Ehe verbunden.

In all der Zeit der vergangenen 50 Jahre
bist du ihnen nahe geblieben.
(- Vertrauend auf die Fürsprache

des heiligen Bernhard von Clairvaux

bitten wir dich: -)

Schenke ihnen auch für die kommende Zeit 

(- viel -) Liebe zueinander 

und (- wahre -) Geborgenheit in dir.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Kor 13, 1-13
Lesung aus dem ersten Brief des heiligen Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.
Und wenn ich prophetisch reden könnte

und alle Geheimnisse wüßte

und alle Erkenntnis hätte;

wenn ich alle Glaubenskraft besäße

und Berge damit versetzen könnte,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich nichts.
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte,

und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe,

hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts.
Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.
Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.
Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

läßt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt das Böse nicht nach.
Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.
Sie erträgt alles,

glaubt alles,

hofft alles,

hält allem stand.
Die Liebe hört niemals auf.
Prophetisches Reden hat ein Ende,

Zungenrede verstummt,

Erkenntnis vergeht.

Denn Stückwerk ist unser Erkennen,

Stückwerk unser prophetisches Reden;
wenn aber das Vollendete kommt,

vergeht alles Stückwerk.
Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, 
dachte wie ein Kind und urteilte wie ein Kind.

Als ich ein Mann wurde, legte ich ab, 
was Kind an mir war.
Jetzt schauen wir in einen Spiegel

und sehen nur rätselhafte Umrisse,
dann aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht. 
Jetzt erkenne ich unvollkommen,

dann aber werde ich durch und durch erkennen,

so wie ich auch durch und durch erkannt worden bin.
Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;

doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Kor 13, 1-8. 13
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des heiligen Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.
Und wenn ich prophetisch reden könnte

und alle Geheimnisse wüßte

und alle Erkenntnis hätte;

wenn ich alle Glaubenskraft besäße

und Berge damit versetzen könnte,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich nichts.
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte,

und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe,

hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts.
Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.
Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.
Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

läßt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt das Böse nicht nach.
Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.
Sie erträgt alles,

glaubt alles,

hofft alles,

hält allem stand.
Die Liebe hört niemals auf.
Prophetisches Reden hat ein Ende,

Zungenrede verstummt,

Erkenntnis vergeht.

Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;

doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 
1 Kor 13, 4-8a
(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Brief des heiligen Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.

Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.

Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

läßt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt das Böse nicht nach.

Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.

Sie erträgt alles,

glaubt alles,

hofft alles,

hält allem stand.

Die Liebe hört niemals auf.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 15, 1-8)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich bin der Weinstock, ihr ein Trieb; - 



in gleicher Weise habt euch lieb. - 



O Gott, uns deinen Segen gib. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Ich bin der Weinstock, den ihr sucht; - 



auch Feinde liebt, sie nicht verflucht; - 



wer in mir bleibt, bringt reiche Frucht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



in dir ich selbst bemühe mich - 



zu bringen reiche Frucht für dich. -



Halleluja.

oder:

V:
4.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



der ist ein guter Freund für mich, - 



gewiß bin ich´s ihm ewiglich. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 15, 4-5

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, 

sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, 

so könnt auch ihr keine Frucht bringen, 

wenn ihr nicht in mir bleibt.

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 

(- der -) bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir könnt ihr nichts 2vollbringen.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Der heilige Bernhard von Clairvaux 
hat sich als Mönch und Priester

für ein geistliches Leben entschieden,

er wollte sein Leben ganz auf Christus hin beziehen,

ehelos für Gott aber auch seine Mitmenschen dasein.

Die Eheleute haben sich in einer ähnlichen Weise

- aber doch auch anders - füreinander entschieden,

was aber die Nähe des Herrn nicht ausschließt,

im Gegenteil: die Ehe ist ein Sakrament,

das heißt, da ist Gott zugegen.

„Gott ist die Liebe“
,

und die habt Ihr einander erwiesen

in der Treue der vergangenen 50 Jahre.

1969 haben Sie geheiratet, drei Kinder und fünf Enkelkinder

sind aus dieser Ehe hervorgegangen.

Seit etwa zehn Jahren ist der Jubilar in Pension,

die Gattin seit sieben Jahren.

Beide erfüllt die Genugtuung, 

im Leben viel geleistet zu haben,

und jetzt haben Sie auch mehr Freizeit 
als in den Jahren der Berufstätigkeit.
Jeden Tag mögen sie gemeinsam genießen,

und mit- und  füreinander dankbar sein.
Je älter man wird, um so großer der Trost
wenn man für die Zukunft weiß,

der andere ist für mich da, 
wir sind einander Halt und Stütze,

Du kannst dich ganz und gar auf mich verlassen.

Daß Ihnen eine gute Zeit 
noch möglichst lange gemeinsam bevorsteht,

und viele Erlebnisse der Liebe und der Freude hinzukommen,

darum beten wir in dieser Feier.
Neue Ringe sind zu segnen:

Zum 50. Jahrestag dieser Ehe wurden neue Ringe besorgt, 

und wir bitten Gott um seinen Segen:

Wie der Ring den Finger ganz umschließt, 

so umschließe das Band der Treue jene beiden, 

welche diese Ringe tragen. 

Darum bitten wir: Herr Jesus Christus, 

segne + die Ringe und schütze diese Ehe vor allem, 

was sie je bedroht, 

der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. 
Amen.

(Anstecken der Ringe)

Segnung des Jubelpaares:

Z.: Vor fünfzig Jahren haben sie sich am Traualtar 

für Ihr ganzes Leben Liebe und Treue versprochen. 

Reichen sie sich in Dankbarkeit vor Gott 

die Hand, wie Sie es vor fünfzig Jahren getan haben. ... 
(Der Zelebrant umwindet die ineinandergelegten Hände 
mit der Stola, legt darüber seine rechte Hand und spricht:)
Z.: Herr, unser Gott, 
wir loben dich und danken dir,

denn du hast dieses Ehepaar 

in guten und in bösen Tagen mit deinem Schutz begleitet.

Schenke ihm die Fülle deines Heils.

Segne +  dieses Jubelpaar, 
das (- mit seinen Kindern, Enkeln und Verwandten -) 
gekommen ist, um dir Dank zu sagen.

Wir bitten um die Gnade, 

daß diese Ehegatten dich in frohen Tagen loben, 

in der Trauer bei dir Trost finden 

und in der Not deine Hilfe erfahren. 

Gewähre ihnen ein hohes Alter in Gesundheit, 

schenke ihnen Weisheit des Herzens 
und Stärke des Glaubens. 
Gib ihnen einst (- mit ihren Kindern und Enkelkindern -) 

die Vollendung in deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Amen.
Fürbitten:
(wenn sie ein Angehöriger liest)
1. Erneuere in unseren Eltern / Großeltern 

Heinrich und Margit 

die Gnade des Ehesakramentes.

2. Gib ihnen täglich neu Liebe, Geduld und Güte.

3. Sei ihnen Halt in guten, aber auch schweren Tagen,

erhalte sie in Gesundheit 

und schenke ihnen noch viele glückliche Tage 

der Gemeinsamkeit.

4. Segne unsere Familie, 

alle unsere Verwandten und Freunde.

5. Schenke unseren verstorbenen Angehörigen 

in dir die Fülle des Heils.

Fürbitten: 
(wenn sie ein Lektor liest)
1. Erneuere im Jubelpaar 
Heinrich und Margit (- Reimer -)

die Gnade des Ehesakramentes.

2. Gib ihnen täglich neu Liebe, Geduld und Güte.

3. Sei ihnen Halt in guten, aber auch schweren Tagen,

erhalte sie in Gesundheit 

und schenke ihnen noch viele glückliche Tage 

der Gemeinsamkeit.

4. Segne ihre Familie, 

alle Verwandten und Freunde.

5. Schenke unseren verstorbenen Angehörigen 

in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

„Herr, nimm die Gaben an,

die wir (- dir -) in Dankbarkeit 

für die 50 gemeinsamen Ehejahre 

von Heinrich und Margit darbringen.

Schenke ihnen weiterhin deinen Segen,

Gesundheit, Eintracht und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 984 („Die Ehe als Zeichen des Neuen Bundes“)
Präfation Trauungsmessen B
(MB 984 - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

und deine Liebe zu rühmen.

Denn aus Liebe hast du mit deinem Volk


den Neuen Bund geschlossen

(13)  und uns erlöst durch den Tod und die Auferstehung


deines Sohnes,

(2)  damit wir Anteil erhalten an seinem göttlichen Leben

und mit ihm deine Herrlichkeit erben.

Die eheliche Liebe hast du 


zu einem Zeichen dieses Bundes gemacht,

um uns in diesem Sakrament 

das Wirken deiner Liebe zu bezeugen.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit allen Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

am Gedenktag des heiligen Bernhard von Clairvaux

hast du uns alle
- besonders aber das Jubelpaar
Heinrich und Margit -

hier an deinem Tisch gestärkt.
(- Wir bitten dich: -)

Laß sie froh und zuversichtlich

ihren gemeinsamen Weg weitergehen

und in deiner Liebe

(- für immer -) vereint sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Segen:

Gott, der allmächtige Vater, segne euch und behüte euch; 

er schenke euch seine Freude.
(Amen.)

Der Sohn Gottes, unser Herr Jesus Christus, 

bleibe euch nahe und stärke euch alle Tage eures Lebens. 

(Amen.)

Der Heilige Geist wohne in euren Herzen 

und erneuere in euch seine Liebe.
(Amen.) 
Euch alle, die ihr zu dieser Feier versammelt seid, 

segne der allmächtige Gott, 

der Vater und der Sohn + und der Heilige Geist. 

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 984f („Die Ehe als Zeichen des Neuen Bundes“); Liedvorschlag: (ev. nach dem Schlußsegen) GL 1028 (Nr. 029) „Milde Königin gedenke“


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Röm 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm 8, 17; Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. MB 994; vgl. MB 995


� vgl. 1 Kor 13, 1-13


� vgl. 1 Kor 13, 1-8. 13


� vgl. 1 Kor 13, 4-8a


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2016 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 15, 4-5


� 1 Joh 4, 8. 16; vgl. KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Die Feier der Trauung 1975, 23


� vgl. MB 994f


� vgl. MB 984f


� vgl. MB 994f


� vgl. MB 986f





